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Kölner Medienrechtstagung 

Starkbier oder Kölsch: Ist das E-Book nun

ein Buch oder nicht?

Kathrin Schwärzel

Schwärzel

�� „Das E-Book verhält sich zum

Buch wie ein alkoholfreies Bier zu

einem frisch gezapften.“ In der

Hochburg des Kölsch mag dieser

Vergleich doppeldeutig sein. Um-

so schallender war das Gelächter,

das der Preisbindungstreuhänder

Christian Russ auf der Kölner Me-

dienrechtstagung „Ist ein E-Book

ein Buch?“ hervorrief, und unge-

wöhnlich zugleich, gilt die juristi-

sche Profession doch nicht als die

humorvollste.

Unter den Bibliothekaren sorgt das

E-Book seit nun mehr als einem

Jahrzehnt für Furore: Erwerbungs-,

Erschließungs- und Bereitstel-

lungsdienste erfordern ein neues –

nicht zuletzt umfassendes techni-

sches – Verständnis und moderne,

noch stärker miteinander verzahn-

te Arbeitsprozesse. Die Auswirkun-

gen auf das Recht sind nicht un-

spektakulärer: Der Erschöpfungs-

grundsatz, die Buchpreisbindung

und der Mehrwertsteuersatz wer-

den von dem neuen Medium her-

ausgefordert – und mit ihnen die

Juristen. So kommt es nicht von

ungefähr, dass sich sowohl die ei-

nen als auch die anderen im März

auf verschiedenen Tagungen tra-

fen und nach Antworten auf mehr

als nur die eine Frage suchten.

Den Auftakt machte der Verein

deutscher Bibliothekare mit sei-

ner Fortbildung zu „E-Books in

wissenschaftlichen Bibliotheken“

am 18. und 19. März in Hannover.

Erscheinungs- und Nutzungsfor-

men, Erwerbungs- und Geschäfts-

modelle sowie Bereitstellungssze-

narien bildeten den thematischen

Rahmen für die gelungene Veran-

staltung, die Theorie und Praxis in

einen Dialog brachte. Am Beispiel

der Universitätsbibliothek Biele-

feld veranschaulichte Dirk Pieper

die Bestandsrelevanz: Innerhalb

von zehn Jahren zog das E-Book-

Volumen der UB mit dem in vier-

zig Jahren aufgebauten Printbe-

stand nominell gleich. Neue Erwer-

bungsmodelle machen es möglich:

Paketlizenzen, inklusive der als

National- oder Allianzlizenzen ge-

förderten, und nutzergesteuerte

Erwerbung von Patron-driven ac-

quisition (PDA) bis Evidence-based

selection (EBS) beschleunigen das

Angebotswachstum. Dass es neu-

er Geschäftsgänge für die Akzes-

sion bedarf, zeigte Rainer Plappert

am Beispiel des dezentralen Biblio-

thekssystems der Universität Er-

langen-Nürnberg auf. Wohl ist aber

dem, der heute schon an die Deak-

zession denkt!

Wie sich Lizenzen für E-Books und

andere elektronische Ressourcen

erfolgreich verhandeln lassen, war

Gegenstand des Workshops „Ver-

handeln und Lizenzieren“ der Alli-

anz-Initiative Digitale Information

am 20. März in Bonn. Einführende

Vorträge zum Lizenzvertragsrecht,

zur Flexibilisierung von Geschäfts-

modellen und Verhandlung neu-

er Nutzungsszenarien sowie zur

Entwicklung eigener Geschäfts-

modelle auf Grundlage ausgefeil-

ter bibliometrischer Analysen bo-

ten den Ausgangspunkt für Work-

shops und kollegialen Austausch
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über ausgewählte Fragestellungen

des Lizenzgeschäfts. Dass gute

Verhandlungsergebnisse nicht nur

in der Kostenreduktion, sondern

gleichermaßen in der Aushandlung

verlagsseitiger Mehrwertdienste

bestünden, rief Kristine Hillenköt-

ter den Workshopteilnehmern in

Erinnerung. Bestandsunabhängige

Preisparameter wie FTEs (Vollzei-

täquivalente), Nutzungsvorgänge

und Halbwertzeiten der Produkte

kamen im Vortrag von Hildegard

Schäffler ebenso zur Sprache wie

das im DFG-geförderten Projekt

vom Forschungszentrum Jülich

und der Bayerischen Staatsbiblio-

thek entwickelte Banding-Modell

zur Klassifikation von Lizenz(teil)

nehmern hinsichtlich ihrer Größe

und Forschungsintensität. Dem

drohenden Verlust an Angebots-

vielfalt durch massenweise Lizen-

zierung deckungsgleicher Pakete

an den deutschen wissenschaft-

lichen Bibliotheken hielt Thorsten

Meyer wiederum die nutzerge-

steuerte Erwerbung entgegen, de-

ren Modell sich auf elektronische

Zeitschriften übertragen ließe. Die

Fragmentierung und Dissoziation

bibliografischer Einheiten ziehen

gleichwohl deutlich sichtbar am

Horizont auf.

Eine erodierende Wirkung könn-

te die Fortschreibung der EuGH-

Rechtsprechung zur Veräußerung

gebrauchter Software (UsedSoft

./. Oracle, Urteil vom 03.07.2012,

Az. C-128/11) zeitigen, wie Karl-

Nikolaus Peifer auf der medien-

rechtlichen Tagung in Köln am 26.

März darlegte. Bliebe nach dieser

Entscheidung das vom gedruck-

ten Buch bekannte Prinzip der Er-

schöpfung nicht auf zum dauerhaf-

ten Gebrauch erworbene Software

beschränkt, könnte die Weiterver-

äußerung von E-Books bald Einzug

ins bibliothekarische Erwerbungs-

geschehen halten. Mit diesem

Pyrrhussieg der Bibliotheken dürf-

te sich allerdings ein florierendes

Geschäftsmodell der Verlage be-

haupten: die Gestattung temporä-

rer Nutzungen, die dem Erschöp-

fungsgrundsatz nicht unterliegt. Im

Angesicht des Substanzverlustes

hart zu verhandeln und die Preislo-

gik der Verlage zu brechen, dürfte

deshalb zu einer (Über-)Lebensauf-

gabe werden, die, wie Ralf Schim-

mer von der Max Planck Digital Li-

brary auf dem Workshop in Bonn

eindrucksvoll bewies, durchaus vi-

talisierend wirken kann. �
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